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werden Bestellungen auf unsere täglich erscheinende Zei¬
tung „Aus den Tannen " entgegengenommen.

Unsere täglich erscheinende Zeitung berichtet
schnell und übersichtlich das Neueste , so daß der
Leser rasch informiert und stets aus dem Laufen¬
den ist.

Bestellungen nehmen alle Postboten , Postanstalten
Agenten und Austräger unserer Zeitung entgegen.

Amtliches.
Aufforderung dar Wahlberechtigten

zur Anmeldung in die Wählerliste.
Die neue Wahl eines Abgeordneten zur Zwei¬

ten Kammer der Ständeversammlung im Ober-
amtsbezirk findet am Samstag , den 16 . Novem¬
ber ds . Js . , von vormittags 10 Uhr bis abends 7
Uhr statt . Es ergeht vom Kgl. Oberamt an die
Wahlberechtigten die Aufforderung , sich , soweit die¬
selben nicht von Amtswegen berücksichtigt werden,
bei der Ortswahlkommission zur Aufnahme in die
Wählerliste sofort anzumelden . Von Amtswegen
sind ,alle Wahlberechtigten in die Wählerlisten anf-
zmrehmen , welche in der Gemeinde ihren Wohnsitz
oder ihren nicht bloß vorübergehenden Aufent¬
halt haben . Bei der Wahl wird jeder unbedingt
zurückgewiesen , dessen Name in der Wählerliste
nicht enthalten ist , auch wenn die Uebergehung im
offenbarsten Versehen ihren Grund hat . Zur Auf¬
nahme in die Wählerliste eignen sich alle würt-
tembergischen Staatsbürger , welche in der Gemeinde
ihren Wohnsitz oder ihren nicht bloß vorüber¬
gehenden Aufenthalt und am Wahltage das 25.
Lebensjahr zurückgelegt haben , oder es am Tageder Wahl des Abgeordneten des Bezirks zurücklegen,
wofern sie nicht nach Z 142 der Berfassungsur-
knnde vom Wahlrecht bezw . von der Ausnahme in die
Wählerliste ausgeschlossen sind . Die Anmeldung
zur Wählerliste hat bei Vermeidung der Nicht-
berücksichtignng spätestens bis zum 4 . Nov . d . I . ein¬
schließlich zu erfolgen . Innerhalb dieses Zeit¬
raums ist auch jeder Einwohner der Gemeinde
berechtigt ).gsgen dir aufgelegten Listen wegen Ueber¬
gehung von Personen , welche in dieselben aufzn-
nehmen gewesen wären , sowie gegen die Aufnahme
unberechtigter Personen bei der Kommission für
Abfassung der Liste schriftlich oder mündlich Vor¬
stellung zu erheben.

Kreuz M MmM
In der Kriegs -Proklamation des Königs Fer¬

dinand von Bulgarien ist mit besonderem Nach¬
druck hervorgehoben , daß es sich in dem jetzt
begonnenen Feldzuge um eine Auseinandersetzung
zwischen „Kreuz und Halbmond "

, also um Reli-
gionstrieg , handele . Es ist vorauszusehen , daß
dieser Hinweis in allen christlichen Balkan -Armeen
mit Feuereifer ausgenommen werden wird , und daß
damit die Erbitterung der Kämpfer steigen muß.Es muß zugegeben werden , daß auch die türki¬
schen Soldaten von Ingrimm erfüllt sind, sie habenin ihrem schwierigen Grenzdienst unter den end¬
losen Gefechten seit Jahren schon genug auszu¬
stehen gehabt . Aber an der leitenden Stelle in
Konstantinopel hat man doch solche religiöse Auf¬
reizung , die Millionen von Christen im Orient
hätte gefährlich werden können, vermieden , und
selbst jetzt, nach dem Ausbruch des Krieges , ist es
sorgsam unterlassen , die Leidenschaften aufzu¬
stacheln . Mit Recht würde dann Europa erneute
Schritte in Stambul getan haben , und zwar
ernstere, als sie bisher unternommen worden sind,die den Krieg nicht verhütet haben.

König Ferdinand von Bulgarien ist freilich
mit seiner Gegenüberstellung von „ Kreuz und Halb¬
mond" nur altüberlieferten Traditionen gefolgt.
Jedesmal fast , wenn die Russen dem Sultan den
Krieg erklärten , handelte es sich offiziell um die
„Befreiung der Christen vom Joche der Musel¬
männer "

, während doch regelmäßig politische
Machtfragen den Kriegsgirund bildeten . Machte die
Unterdrückung der Christen indessen früher wirklich
eine harte gewesen sein , heute kann man nicht
mehr davon reden . Griechen , Armenier und an¬
dere Christen wohnen in der Türkei zu Hundert¬
tausenden und verdienen dort ein großes Stück
Geld auf Kosten des Türken , der alles andere , nur
kein Geschäftsmann ist . Was von den Leiden der
Christen in den Provinzen des osmanischen Reichesin der Gegenwart zu lesen ist, das sind Ueber-
treibungen und alte Dinge , die sür den Augen¬
blick neu aufgetischt werden . Jedenfalls geht das
alles nicht über das „Landesübliche " hinaus , wie
denn auch die Muselmannen in Bulgarien laute
Klage erhoben haben , daß sie ungerecht behan¬
delt würden.

Bor allem aber haben die Balkanvölker
selbst bewiesen, daß es zwischen ihnen nicht viel
besser steht , als zwischen Christen und Türken.
In den Zänkereien zwischen Bulgaren und Griechenund die moralische Vorherrschaft in Mazedonien,
die schon seit 25 Jahren andauern , sind so viele
Christen von Christen totgeschlagen worden , daß
türkische Uebergrisfe dagegen vollständig ver¬
schwanden. Mehr als einmal drohte auch aus
solchem Anlaß ein griechisch-bulgarischer Krieg- Ab¬
geschnittene Köpfe haben auf der Balkanhalbinsel
nur einen „ lvkalen" Wert , von ihnen wird erstdann mehr Wesens gemacht, wenn es gilt , diesen
traurigen Sport auszunützen . Am besten beweistder serbisch-bulgarische Krieg von 1885 die „Brü¬
derlichkeit" der dortigen Kulturvölker , in dem mit
derselben Begeisterung die Vernichtung der Bul¬
garen von den Serben gefordert wurde , wie heutedie der Türken . Außerdem steht gegenwärtig Rumä¬
nien mit Gewehr bei Fuß da . „Befreien " "

die Bul¬
garen zu . viel heutiges Türkenland zu ihrem eige¬nen Nutzen, dann rückt die rumänische Armee über
die Donau vor.

Es ist ein ganz seltsam zusammengewürfel¬tes Völkergemisch auf der Balkanhalbinsel , in dem,
genau genommen , die Rasse viel mehr in Betrachtkommt, wie die Religion . Aber eine reine Rasse
ist auch selten ; wir finden sie nur in abgelegenen
griechischen , albanesischen und montenegrinischen
Bezirken . Bis in die neueste Zeit hinein hat eine
starke Blutsmischung stattgesunden . So haben sich
Kriegskorrespondenten in Athen darüber gewun¬dert , unter den griechischen Soldaten so viele
Blondköpfe zu sehen . Das sind Sprößlinge der
Bayern , die mit dem Könige Otto , einem gebore¬
nen Wittelsba -cher Prinzen , vor 55 Jahren nach
Griechenland kamen, und von denen viele dort
geblieben sind, als der König, der es mit den
Griechen so gut meinte , abdankte . So kommen in
den heutigen Balkanvölkern viele Völkerschattier-
nngen zum Ausdruck, und von den klassischen Tu¬
genden ist weniger geblieben , wie von den Feh¬lern dieser Epoche.

Eine Tatsache ist es , daß die Jahrhunderte
lange Türkenherrschaft demoralisierend auf alle
Balkanstämme gewirkt hat , bei denen der poli¬
tische Haß immer eine stärkere Einwirkung zei¬
tigte , wie die Religion der Liebe. Darum solltedie letztere auch nicht zu einem trügerischen Vor¬
wände für rein weltliche Zwecke gemacht werden,
die mit einer Herzens -Bersöhnung nichts gemein
haben . Denn so viel ist ganz offenbar : Wenn
es heute den Bulgaren gelingt , die türkische Pro¬
vinz Mazedonien zu erringen , dann haben wir läng¬
stens in einem halben Jahrzehnt einen griechisch¬
bulgarischen Krieg . Wohin die Hoffnungen der mo¬
dernen Griechen gehen, das zeigt der Rufname
ihres künftigen Königs , der lautet : Konstantin.

Att -nfteig , 2L . Okwber.
* Vortrag . Am gestrigen Nachmittag hielt im

Gasthaus z . „ Ltern " der Kassier der hiesigen Be¬
zirkskrankenkasse, W . Riet er, einen Vortrag über
die neue Reichsversicherungsordnung. Es.
war Jedermann Gelegenheit geboten , sich über das,
was die neue Reichsversicherungsordnung bringt,
zu orientieren . Der Vortrag war aber nur schwach
besucht . Insbesondere fiel es auf , daß nur we¬
nige Arbeiter anwesend waren , obwohl das Reichs¬
versicherungsgesetz gerade ihnen zu gute kommt. In
eingehender Weise behandelte der Vortragende die
neue Reichsversicherungsordnung und hob die wich¬
tigsten Bestimmungen derselben hervor . Insbeson¬dere wies er auch auf die Vorteile hin , die die
Kleinhandwerker sich durch die Versicherung ver¬
schaffen können und ans die Wiederversicherungfrüherer Dienstboten durch Nachkleben von Marken
innerhalb der vorgesehenen Zeit . Im Auftrag des
Kassenvorstandes der hiesigen Bezirkskrankenkasssdankte der Vorsitzende desselben , Fabrikant Karl
Kaltenbach , dem Redner für seinen Vortrag.* Vom Enztal wird uns mitgeteilt , daß vor¬
gestern in der Frühe zwischen der Nonnenmiß und
Sprollenhaus , als einige Hirsche (6 sollen es ge¬wesen sein ) die Straße kreuzten , der letzte der¬
selben von einem Auto angesahren wurde.Die Hinterfüße wurden dem Hirsch abgefahren . Ein
herbeigeholter Jagdpächter gab dem verletzten Tierden Gnadenschuß.

* Dornstetten, 21 . Ott . Kaminsegermeister Bi¬
schofs von hier erlitt gestern einen Schlaganfall,der eine halbseitige Lähmung zur Folgte hatte.

st Freudenstadt, 21 . Okt . Auch die württ . Re¬
gierung wendet der Verwertung ! der Mnrgwasser-kräfte ihre stete Aufmerksamkeit zu . An der Murgund Schönmünz sind in letzter Zeit Wassermesserzur Feststellung der täglichen Wassermenge ange¬bracht worden . Vor einigen Tagen war eine Ab¬
ordnung , darunter der Vorstand der Ministerial-abteilung für den Straßen - und Wasserbau , Bau¬direktor v . Leibbrand mit Oberbaurat Gugenhan,der Vorstand der Forstdirektion , Präsident v . Gra¬uer aus Stuttgart , Straßenbauinspektor Wegmannu . a . zur Beaugenscheinigung an Ort und Stelle.— Bei der Treibjagd in den Sinner 'schen Waldun¬
gen in Schwarzenberg wurden 6 Hirsche , darunterein prächtiger Zehnender und ein Reh erlegt.* Freudenstirdt , 21 . Okt . In einer gestern statt¬gehabten außerordenrlichen Generalversammlungder hiesigen Ortskrankenkasse faßte diese den ein¬
stimmigen Beschluß : „ Die gemeinsame Ortskrcmken-
kafie Freudenstadt beantragt ihre Ausgestaltung zurallgemeinen Ortskrankenkasse für den Bezirk der
Stadtgemeinde Freudenstadt , gem . Art . 15 Abs . 1
Einf . -Ges . zur R . V .O . Dieselbe wird dafür Sorgetragen , daß die bisherige gemeinsame Ortskran¬
kenkasse ihre Satzung als künftige allgemeine Orts-
lrankenkasse bis spätestens 30. Juni 1913 mit den
Bestimmungen der R .V . O . in Einklang bringt . Die
Generalversammlung erlaubt sich noch den Wunschzum Ausdruck zu bringen , daß bei den eigen¬artigen Verhältnissen des Bezirks Freudenstadt und
dessen jehr großer Ausdehnung , die Schaffung nureiner allgemeinen Ortskrankenkasse für den ganzen!Oberamtsbezirk Freudenstadt nicht tunlich wäre , u.damit den Interessen sowohl der StadtgemeindeFreudenstadt als auch des Bezirks nicht gedientwürde , vielmehr dürften die bestehenden 3 Kran¬
kenkassen je für ihre seitherigen Bezirke zu all¬
gemeinen Ortskrankenkassen auszugestalten sein .

"
* Herrenberg, 21 . Okt . Dem Unglück beim

Bahnhof Breitenholz ist nachzutragen , daß das
Mühlefuhrwert von Reusten , das MühlebesitzerStengle gehört , vom Zug in der Mitte ersaßt undetwa 30 Meter weit fortgerissen und zertrümmertwurde . Dem Fuhrmann Johs . Sautter wurde derlinke Unterschenkel abgefahren , jedoch führten die
starken Verletzungen am Kopfe dessen Tod herbei.



ss Horb , 21 . Okt . Schweres Unglück har
das Spielen mit einem Terzerol über die Familie
des Oekonomen Deutschle im benachbarten Egels¬
tal gebracht . Der 15 Jahre alte Sohn Albert
war mit mehreren Kameraden in den Wald ge¬
gangen , wo sich die jungxn Leute mit dem Los¬
feuern der Schußwaffe vergnügten . Durch unge¬
schickte Hantierung mit dem gefährlichen Spielzeug,
traf plötzlich ein Schuß den Albert Deutschle in
die Brust . Das Geschoß drang zwischen den Rip¬
pen in den Körper ein . Dier Arzt gibt wenig Hoff¬
nung auf Erhaltung des jungM Lebens.

ss Flacht , OA . Leonberg , 2l . Okt . Gestern abend
8 Uhr ist ein 32 Jahre alter Mann aus Cannstatt,
der hier auf der Kirchweih war , auf dem Weg
zum Bahnhof in Weissach eine 2 Meter hohe Mauer
hina b gestürzt . Als ihn seine Begleiter , die ihm
100 Meter vorausgingen , vermißten , gingen sie
zurück und fanden ihn toi . Man vermutet , daß
der Mann die Mauer hinabgeworfen worden ist.
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

js Tieringen , OA . Balingen , 21 . Okt . Die Wirt¬
schaft und Brauerei zum „Beck" von Gottlieb Link
und das nebenstehende Bäckerei- und Oekonomie-
anwesen des Christoph Matches sind bis auf den
Grund niedergebrannt.

ss Stuttgart , 21 . Okt . Heute mittag wurde
Ecke Ludwig - und Schwabstraße ein Knabe von
einem Straßenbahnwagen überfahren und ge¬
tötet. Der Name des Knaben ist Otto Klotz'.
Der Vater des 3 einhalb Jahre alten Kindes ist
Schneider und wohnt in der Ludwigstraße 84 . Das
Unglück trug sich so zu : Der Knabe hatte sich
hinten an einem Fuhrwerk angehängt , das die
Kreuzung der Ludwig - und Schwabstraße über¬
schritt . Kaum war das Fuhrwerk über das Stra¬
ßenbahngleis hinweg , lief der Knabe einige Schritte
zurück und direkt in den Straßenbahnwagen hinein.

ss Mm , 21 . Okt . Das Zeppeliuluftschisf Vik¬
toria Luise besuchte heute die hiesige Stadt . Graf
Zeppelin , der in der vorderen Gondel stand, wurde
-bei der Landung um 12 Uhr stürmisch begrüßt.
Oberbürgermeister v . Wagner teilte dem Grafen
die Verleihung des Ehrenbür gerrechlts mit,
worauf dieser herzlich dankte . Nach Vollzug des
Passagierwechsels mußte auf die Schleifenfahrt nach
Biberach mit nochmaligem Passagierwechsel in Ulm
wegen der Verspätung der Fahrt verzichtet werden,
worauf das Luftschiff unter den jubelnden Zurufen
der Tausenden von Zuschauern seine Rückfahrt an¬
trat . Die Landung in Friedrichshafen erfolgte um
2 . 30 Uhr.

ss Biberach , 21 . Okt . Heute vormittag zwi¬
schen 8— 9 Uhr wurde die Wirtin zum „ Kreuz" in
Warthausen , die Witwe Hänle ermordet aufgck-
funden. Die Tat geschah , während ihre Toch¬
ter und ihre Schwester in der Kirche waren . Ob
ein Raubmord vorliegt , ist noch nicht bekannt und
der Täter konnte noch nicht ermittelt werden . In¬
zwischen ist der Sohn der Ermordeten verhaftet
worden . Auch heißt es , daß zwei Italiener unter
dem Verdachte der Täterschaft festgenommen wur¬
den.

ss Friedrichshafen , 21 . Okt . Das Landgericht
Ravensburg hat auf die Ergreifung des 17 Jahre
alten , in Erolzheim geborenen Postanwärters Otto
Schenzle , der bekanntlich dem Friedrichshafener

W Lef « f « ucht. A.

Raste nie, doch hafte nie
Sonst haste die Neurasthenie.

Otto Euch Hartleben.

Kleine , derrnGlnn; erborgt.
Kriminal - Novelle von Johanna Zunk - Friedenau.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Wieder stöhnte er ; er sah den Tag wieder, an dem er

sein Weib verloren , sie ihn verlaßen hatte.
Mit ihrem Leichtsinn hatte sie das Beste in ihm ge¬

tötet ; eine Zeitlang lebte er, ohne .zu denken , in den Tag
hinein : als sein Geld zu Ende , kam die Not . Er hatte
ja noch für ein kleines Kind , das zweite, die kränklicke
Marguerite, zu sorgen.

Und dann, in dem Kampf ums tägliche Brot, kam
« langsam , daß er zum Fälscher wurde!

Schon in seiner frühesten Jugend hatte er sich für die
alten Alchymisten begeistert. Alle die Werke , die hier aus-
lagen , bedeuteten für ihn die Welt, die ihn lockte und
anzog.

Ein alter Falschmünzer, der eben aus dem Gefängnis
gekommen, wurde durch Zufall sein Lehrmeister.

Zuerst machten beide mit Erfolg falsches Geld ; dann
wunderte sein Gefährte durch Unachtsamkeit wieder in das
Zuchthaus , und Tournier legte sich auf das Imitieren von
Edelsteinen. Durch Annoncen verkaufte er sie als echte
Steine. —

Postamt über 16 000 Mk. unterschlagen hat und
dann flüchtig ging , eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgesetzt.

* Essen, 21 . Okt . Der Wagenmangel ist
noch weiter gestiegen. Am Samstag fehlten 8063
von 33 613 geforderten Wagen.

Die sozialdemokratische Proporzliste.

ss Stuttgart , 21 . Okt . Als Kandidaten für die
Proporzwahlen im Stuttgarter Landtagswahlbezirk
sind von der sozialdemokratischen Partei auf¬
gestellt worden : Westmeyer, Dr . Lindemann , Engel¬
hardt , Manz , Oster und Schimmel . Damit haben
die Anhänger Westmeyers alle bisherigen Proporz¬
abgeordneten beseitigt.

Luftsport.
st Stuttgart , 21 . Okt . Der erste ausländische

Teilnehmer an der bevorstehenden Gordon -Bennett-
Wettfahrt , der auf dem Luftwege die Reise nach
dem Schwabenlande angetreten und glücklich bis
zur Landung durchgeführt hatte , mußte nach sei¬
nen an der hiesigen Geschäftsstelle gemachten Dar¬
stellungen beim Betreten Württembergschen Bodens
einen wenig gastfreundlichen Empfang erleben . Mr.
Gerard , ein stattlicher , weißbartiger Herr , ein be¬
kannter belgischer Luftschiffer mit größter Erfahr¬
ung , der bei etwa 20 früheren Landungen 7n
Deutschland stets die liebenswürdigste Behandlung
erfahren hat , mußte auf der Fahrt von Brüssel
nach hier mit seinem Ballon bei Großgartach nahe
Heilbronn landen , was durchaus glatt geschah.
Trotzdem nun Mr . Gerard sich und seinen Be¬
gleiter bei dem Ortsvorsteher durch seinen inter¬
nationalen Paß sofort legitimierte und den Zweck
seiner Reise nach Stuttgart bekannt gab , wurden
die beiden Herrn aus Anordnung des Schultheißen
von zwei Landjägern mit Gewehr die ganzen 5
Kilometer nach HeMronn zu Fuß transportiert
unter lebhaften ! Interesse der Land - und Stadt-
Bevölkerung und in Heilbronn der Polizei über¬
liefert . Vorher hatte der Luftschiffer 15 Mk. Flur¬
schaden entrichten müssen, trotzdem die Landung
auf gänzlich freien : Acker erfolgt sein soll, und
schließlich hatte der Schultheiß auch noch je eine
Mark für die beiden Transporteure verlangt , die
aber energisch verweigert wurde . Nach eingehender
Untersuchung in Heilbronn konnten die Lustschiffer
ihre Reise sortsetzen.

!Ter SüddeutscheRrmdflug.
is München , 21 . Okt . Im Festsaal des K -,

bayerischen Automobilklubs erfolgte heute nachmit¬
tag durch den Prinzen Georg die Usberg.abe der
Ehrenpreise an die Sieger des Süddeutschen Rund¬
slugs . Von Militärfliegern erhielt für die beste
Leistung der bayr . Leutnant Vierling den wert¬
vollen Ehrenpreis des Prinzen Georg . Weitere
Ehrenpreise erhielten die bayerischen Leutnants
Hailer , von Butlar , Joly und Leutnant Reinhardt
von der preußischen Fliegergruppe . Von Civilisten-
fliegern erhielten an Geldpreisen Hirth 12 500 Mk . ,
Lindpaintner , Baierlein und Dick 8500 , 5000 und
3000 Mark sowie Ehrenpreise.

Ein Ballon -Unglück.
js Stuttgart , 21 . Okt . Für die Gordon -Bennett-

wettfahrt war bekanntlich auch der Ballon „Ber¬
lin 2" , als einer der drei deutschen Teilnehmer
gemeldet . Oberingenieur Gericke wollte zwar nicht
diesen, sondern einen anderen deutschen Ballon
mit Namen „Reichsslugverein " führen . Gericke , der
im vorigen Jahr das Gordon -Bennettrennen in
Amerika gewann und auf diese Weise veranlaßte,
daß die Wettfahrt in diesem Jahre in Deutschland
abgehalten werden muß , ist nun gestern mit dem
„Reichsflugverein " auf fchvecklüche Weise verunglückt.
Er war in Begleitung eines zweiten Herrn von
Bitterfeld aus zu einer Probefahrt aufgestiegen.
Bald darauf geriet der Ballon in ein Gewitter,
wurde vom Blitz getroffen und ver¬
brannte in der Luft. Die Insassen Kürz¬
ten aus furchtbarer Höhe, etwa 5000 Meter , zur
Erde und wurden bei Spansberg in Sachsen tot
ausgefunden . >

Die Untersuchung des verunglückten Ballons
„Reichsflugverein " hat ergeben , daß die Ursache
des Absturzes auf das Ziehen der Reißbahn
in großer Höhe zurückzuführen ist . Die Hülle und
das Netzwerk waren vollkommen intakt . Der Baro¬
graph , der sich noch im Ballonkorb vorfand , zeigte
eine Höhe von über 7000 Meter . Wie mehrere
Augenzeugen versichern , herrschte zur Zeit des Un¬
falles ein heftiger , von Hagelschauern begleiteter
Sturm , der das Fallen des Ballons beschleunigte.
Der Ballon erschien plötzlich aus den etwa 4000
Meter hoch schwebenden Wolken und sauste wie
ein Stein in die Tiefe . Höchstwahrscheinlich sind
die Insassen schon in der Höhe bewußtlos ge¬
wesen.

fs Pysa , 21 . Okt . Der österreichische Minister
des Aeußern , Graf Berchtold nebst Gemahlin , ist
6 . 35 Uhr abends hier eingetroffen und auf dem
Bahnhof von tzem italienischen Minister des
Aeußern und von dem österreichischen Botschafter
empfangen worden.

ff Chicago , 21 . Okt . Roosevelt ist heute früh
nach Oesterbay abgereist . Er hat eine schlaflose
Nacht verbracht , was der durch die Reise her¬
vorgerufenen Aufregung zugeschrieben wird . Sonst
ist sein Gesundheitszustand unverändert.

* Manila , 21 . Okt . Ein starker Taifun rich¬
tete auf den mittleren Inseln große Verwüstungen
an . Die Kabelverbindung ist unterbrochen . Die er¬
sten Meldungen besagen , daß ein Dampfer ge¬
sunken und viele Personen ums Leben gekommen
seien. Mehrere Ortschaften sind zerstört , an der
Ernte wurde großer Schaden angerichtet.

* Tsingtau , 21 . Okt . Prinz Heinrich trat
heute an Bord der „Gneisenau " die Rückreise über
Dalny an . In Spala wird er die Reise zur
Vorstellung beim Kaiser von Rußland auf kurze
Zeit unterbrechen . Die Ankunft " in Berlin erfolgt
wahrscheinlich am 1 . November.

jl Tokio, 21 . Okt . Nach einer Depesche ans
Wladiwostok ist der Dampfer Hosanmaru mit den
Passagieren des transsibierischen Schnellzuges bei
Nebel 6 Meilen südl . von Wladiwostock aus einer
Insel ausgelaufen . Die Passagiere konnten unver¬
sehrt ans Land gebracht werden.

Der Alte lächelte bei den Erinnerungen; das tat ihm
nicht leid , würde ihn nie reuen.

Wie ihn heut noch der Flammofen zog , wie ein
Kind sein Spielzeug — wie er mit reiner Tonerde und
Magnesium , Natrium Versuche anstellte und probierte , bis
die Metalle in der glühenden Siedehitze verbrannten, oxy¬
dierten . Wie er über das Erkalten der Gase, über die
Flüssigkeiten der geschmolzenen Massen wachte, und Sorge
trug , schnell und kräftig wirkende Reaktionen zu erzeugen,
um in kurzer Zeit das zu erreichen , was beim Erkalten
echter Massen die reinen Kristalle ergab.

Nicht um eine Welt hätte er dieses Arbeiten missen
mögen . Wie ein Forscher, ein Gelehrter , kam er sich vor;
wie einer, der die niedrige Substanz zwang , sich in eine
höhere, edlere zu wandeln . Wie er den Flammofen be¬
wachte , wenn er experimentierte. Und wie groß seine
Freude war, als ihm die Versuche mit dem „ Mainzer
Fluß" gelangen . Wie er die wertlose Kieselerde , die fein-
gestoßenen Bergkristalle, aus denen er die falschen Brillanten
machte , liebte. Wie er beim Schleifen probierte , um die
Lichtbrechung zu verstärken ; wie er sich ärgerte , wenn er
wieder und wieder durch das Mikroskop den muscheligen
Bruch an den verletzten Stellen des Schliffes sah . Wie
glücklich er gewesen, als ihm die Imitation des echten
Rubins gelang . Reine Tonerde und ein wenig Chrom!
Wie studierte er alles, was die Forschungen, die meist aus
Frankreich stammten , über Imitationen brachten. Wie
beneidete er den Goldschmied Straffer aus Wien , der den
blinkenden „Straß "

, den Simili, erfunden hatte ! Wenn er
mit dem zusammen hätte leben, arbeiten dürfen . Jahre¬
lang im Vororte wohnend , hatte er sein Gewerbe im ge¬
heimen getrieben und war reich geworden . Die Ehrlichkeit
hatte er längst verloren , aber selbst heute, als wohlhaben¬
der Mann, konnte er von seiner Beschäftigung nicht lassen.
Hatte er einmal weiter nichts zu tun , so erfreute es ihn

! stets, die unechten Steine auf wirkenden Untergxund zu
>

legen. Wie leuchtete der Rubin aus dem tiefroten Sammet,
der Diamant auf dem gelben Seidenstoff.

Nicht genug konnte er an den Fassungen der Steine
probieren . Bei dem falschen Edelstein, in L four- Fassung,
ergänzte er in mühsam peinlicher Arbeit die Innenseiten
der Krappen (Fassungen ) in Weiß, um ein kräftigeres Licht
zu erzielen, bestrich er beim Rubin mit Karminrot ebenso
den schmalen Rand. — Seine älteste Tochter Claire war
zur Bühne gegangen ; ihm blieb Margarete, dieses Kind,
welches im Nachzeichnen und Entwerfen von Motiven
einem Künstler gleich war.

Wenn er sie verheiratet hätte , würde er still und be¬
haglich hier im Vorort weiterleben ; er fühlte, er wurde
alt" und ruhebedürftig.

Nur die Erinnerungen, die alten Gesellen , ließen nicht
ab von ihm ; heute nacht wieder hatten sie ihn gepackt
und hierher gezogen.

Hierher in diesen Raum, der imstande war, auf kurze
Zeit ihm durch die Arbeit Ruhe zu geben. -

Und der alte Fälscher setzte sich im Morgengrauen
nieder, um einige Straßsteine zu fassen, bis die Uhr von
der nahen Kirche „Zum guten Hirten " sechs Schläge tat.

Da ging er nach drüben zurück, wusch sich und machte
Morgentoilette.

Bald darauf erschien auch Margarete frisch und fröhlich
am Kaffeetisch ; so fröhlich , als hätte sie in ihrem Leben
nie etwas Böses getan , als lebe sie, wie jede andere ihres
Geschlechtes.

Dann fuhren beide in die Stadt , zur Bahn.

9 . Kapitel.
Dem Ziele näher.

Auf dem Bahnsteige des Berliner Bahnhofes in
Hamburg gingen zwei Herren untergcfaßt , langsam auf
und ab.



Die mexikanische» Umhe»
st Washington , 21 . Okt . Die Ver . Staaten ha¬

ben Mexiko davon in Kenntnis gesetzt, daß sie
zur Sicherung der Ausländer in Südmexiko dar¬
auf bestehen werden , daß die Verbindung zwischen
der Stadt Mexiko und Tampico nicht unterbrochen
wird , um ihnen einen Ausweg zu schaffen , wenn
die Lage drohend werde.

* Beracruz, 21 . Okt . Der deutsche Gesandte
kam gestern mit dem Dampfer „Segurenos " an.
Der Rebellengeneral Diaz stellte ihm einen Extra¬
zug zur Verfügung !, worin der Gesandte sich zur
Stadt Mexiko begab . Der amerikanische Kreuzer
„Desmoines " traf zum Schutze der Fremden ein.
M hier befindlicher deutscher Dampfer nimnüt die
deutschen Untertanen an Bord , falls das Bom¬
bardement der Stadt erfolgt.

Ser BMaukriez.
st, Berlin , 21 . Okt . Die Nordd . Allg . Ztg.

schreibt : Nach einem Bericht aus Saloniki ver¬
weigern wegen des Krieges die dortigen Banken
jeden Kredit . Die Kaufmannschaft im Innern stellt
die Zahlungen ein und es herrscht die größte
Geldnot . Es ist dringend zu empfehlen , Liefer¬
ungen nur gegen vorherige Zahlung zu bewirken.

* Paris , 21 . Okt . Ein heute mittag in Nisch
aufgegebenes Telegramm meldet : General Wanko-
witsch traf im Sandschak Novibazar bei Meru-
dara mit Arnautenfcharen zusammen und zerstreute
sie . Die benachbarten Blockhäuser wurden ange¬
steckt . Die Serben verloren 7 Tote und hatten
120 Verwundete.

js Belgrad , 21 . Okt . Aus Kurschumlje wird
amtlich gemeldet : Am Samstag abend erstürmten
mehrere serbische Banden unter dem Schutz des
Nebels die Schanze um Podujewo . In der darauf¬
folgenden Nacht verließen die türkischen Truppen
ihre dortigen Positionen . Sie wurden gestern von
serbischen Truppen besetzt, wobei eine türkische Ba¬
taillonsfahne , 80 große Feldzelte , 10 000 Kilogramm
Zwieback, mehrere Kisten Munition , 80 Ochsen und
Kriegsmaterial beschlagnahmt wurde.

j s Sofia , 21 . Okt . Die bulgarischen Trup¬
pen setzten den Vormarsch nach allen Richt¬
ungen fort . Die türkischen Truppen wurden
von einer Panik ergriffen und zogen sich in
Unordnung zurück , Waffen und Munition zurück¬
laßend.

stjSofia , 21 . Okt . Heute vormittag begannen
zwei türkische Kreuzer mit der Beschießung von
Varna. Die türkischen Granaten richteten vor¬
zugsweise in dem Stadtteil Schaden an , der am
Meere liegt . Beschädigt wurde u . a . die Kaserne,
das Hafenzollamt , zwei Lebensmitteldepots , ein
Wachgebäude, eine Mühle , ein Kloster und mehrere
andere Gebäude , die in Flammen aufgingen . Be¬
sonders schweren Schaden richtete das türkische
Feuer an der Landungsbrücke und an mehreren
am Ufer liegenden Speichern an.

js Konstantinopel , 21 . Okt . Nachrichten ans
türkischer Quelle zufolge , gingj vorgestern bulga¬
rische Kavallerie , etwa 1 Regiment stark , bei Bal-
kouchlon im Bezirk Rirkilisse über die Grenze und
begann einige verlassene Dörfer zu zerstören . Tür¬

kischen Truppen gelang es , die Bulgaren zurück¬
zudrängen , die unter Zurücklassung zahlreicher Tote
flohen . Nach dem Jkdam hatten die Bulgaren 400
Tote.

jj Konstantinopel , 21 . Okt . , Die griechischen
Truppen haben Diskata besetzt . Das türkische
Hauptquartier ist daraufhin nach Serfidge verlegt
worden.

js Konstantinopel , 21 . Okt . Abdul Hamid
ist in der letzten Nacht hierher übergeführt und
in dem .alten Palais , in der Nähe des abgebrannten
Parlamentsgeb,äudes , untergebracht worden.

Die Lage auf Kreta.
* Athen, 20 . Okt . Englische , französische und russische

Kriegsschiffe gestatten das Einlaufen von Passagierschiffen in
die Häsen Kretas nur dann , wenn die Schiffskapitäne sich
schriftlich verpflichten , keine kretischen Truppen nach Griechen¬
land zu befördern . Diese Maßregel kommt zu spät. Denn
hier sind bereits 3000 kretische Soldaten in ihrer Uniform
und Bewaffnung eingetroffen.

Keine Einmischung der Mächte.
* Konstantinopel , 21 . Okt . Nachdem Herrn Poincarees

Konferenzidee von den Großmächten nicht weiter erwogen
wird, beschlossen diese , jedenfalls in einem fortgesetzten Mein¬
ungsaustausch über die brennenden Fragen Osteuropas zu
verbleiben . Die Pforte erteilte ihren Botschaftern bündige
Instruktionen , wonach die Türkei während und nach dem
Kriege jedwede freundliche Einmischung zurückweisen
müsse.

Vermischtes.

tz Ein Schwabenstreich . Daß immer noch
Schwabenstreiche passieren , zeigt folgender lustige
Vorfall , der kürzlich in Alpirsbach vorkam . Hatte
da ein Fuhrknecht von seinem Herrn Wagenschmiere
verlangt und auch einen großen Topf derselben
erhalten . Er schmierte pflichtschuldigst die Räder
seines Wagens ein und fuhr dann los . Unterwegs
fiel es ihm schon auf , daß das Schmieren nicht
viel genützt hatte , auch daß die dunkle Masse
an den Naben herunterlief . Er . schmierte deshalb
nochmals gehörig ein und bemerkte dann erst, daß
er in . seinem Topf ke ' ne Wagenschmiere hatte , son¬
dern — Preißelbeergesäjlz!

8 Unsere jüngsten und ältesten Eheleute . Die
endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 1.
Dezember 1910 , wie sie in den Vierteljahrsheften
zur Statistik des Deutschen Reiches mitgeteilt wer¬
den, enthalten manches Bemerkenswerte , z . B . An¬
gaben über die jüngsten und die ältesten Ehe-i
leute . Der jüngste verheiratete „ Mann " stand im
Alter von 15 Jahren . Die 16jährigen wiesen,
schon 16 Ehemänner , darunter bereits einen jungen
Witwer auf , die 17jährigen 63 Ehemänner , dar¬
unter 1 Witwer , und die 18jährigen 511 Ehemän¬
ner , darunter 8 Witwer und einen Geschiedenen.
Die jugendlichsten Ehefrauen standen gleichfalls im
Alter von 15 Jahren ; es wurden deren 64 ge¬
zählt . Unter den 539 16jährigen Ehefrauen gab
es bereits 10 verwitwete und 1 wieder Geschiedene.
Mehr als 100jährige Männer zahlt die Statistik
15 , von denen 2 ledig , 1 verheiratet und 12 ver¬
witwet waren . Die größere Langlebigkeit des weib¬
lichen Geschlechtes erhellt daraus , daß 48 über

100jährige Frauen gezählt wurden , von denen 4
ledig , 2 verheiratet und 42 verwitwet waren.

8 Eine Erbschaftssteuer von 12,3 Millionen
Mark hat der amerikanische Multimillionär Vincent
Astor , der Sohn aus der ersten Ehe des im April
ds . Js . mit dem Riesendampfer „ Titanic " unter¬
gegangenen Obersten Astor, soeben dem Staate
Newyork ausbezahlt . Diese Steuersumme wurde
von einem Vermögen von 320 Millionen Mark er¬
hoben , das Vincent Astor von seinem Vater erbte.
Dagegen muß sich der nachgeborene Sohn aus
Astors zweiter Ehe mit der Summe von 12 MM.
Mark begnügen , die sich allerdings bis zur Groß¬
jährigkeit des jüngsten Astor zum mindesten ver¬
doppelt haben dürfte.

Literarisches.
Wie schneidere ich das Kleid von heute ? Unter

diesem Titel ist im Verlag der Internationalen
Schnittmanufaktur , Dresden , für die Herbst- und
Winterfaifon ein praktisches Hilfsbuch für die
Frauenwelt zum Preise von 60 Pfg . erschienen.
Das Heft, ausgestattet mit ca . 175 technischen
Illustrationen , führt in die fachgemäße Aus¬
führung der Schneiderei im Haus und in die
Anfertigung modernen ToilettensiZubehörs wie
Hüte , Kapotten , Umhänge , Pompadours rc . ein,
lehrt die Kniffe und Bearbeitungsmethoden des
Neuesten aus dem Reiche der Mode und zeigt
den Weg , wie fleißige Frauenhände Kleidungs¬
stücke von bester Paßform und mit rechtem Schick
bequem selbst Herstellen können . Ueberall da,
wo der Haussleiß eine Stätte hat , wird dieses
neuartige Rezeptbuch für Moden , wie man den
neuen Band wohl nennen könnte, Interesse er¬
regen und wertvolle Hilfe leisten . Zu beziehen
ist das Werkchen durch die W . Rieker 'sche Buch¬
handlung in Alten steig oder direkt vom Ver¬
lag : Internationale Schnittmanufaktur , Dres¬
dens . 8, Nordstr . 29/31.

Ein Buch, das Me Frauen schätzen, ist das viel¬
seitige und mit gewähltem Geschmack ausge-
stattete Favorit -Moden -Album , welches für Herbst
und Winter zum Preise von nur 60 Pfennig
erschienen ist . Wer wirkliche Eleganz liebt , wer
aus dem scheinbaren Wirrwarr der Mode eine
brauchbare Richtung vorgeschlagen wünscht, wer
auch die Zweckmäßigkeit und Preiswürdigkeit der
Kleidung in Betracht zu ziehen pflegt , der fin¬
det in diesem preiswerten Album die besten Vor¬
lagen . Es sind alles Moden , die in vollende¬
ter Formenschönheit auf Grund der beliebten Fa¬
vorit -Schnitte im Hause leicht nachgeschneidert
werden können . Das Favorit -Moden -Album ist
deshalb für Damen von Geschmack und für prak¬
tische und auf wirtschaftliche Vorteile bedachte
Hausfrauen gleich wertvoll . Zu beziehen ist das
Album durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung
inAltensteig oder direkt vom Verlag : Inter¬
nationale Schnittmanufaktur , Dresden -N . 8, Nord --
straße 29/31.

Voraussichtliches Wetter
am Mitwoch, 23 . Oktober : Vorherrschend bewölkt, aufhören

des Niederschlags , kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der M . Rieker'schen Buchdruckerei in Altenstetg.

Der eine, mit einem langen Lodenmantel , der seine
Gestalt fast ganz verbarg , bekleidet , zog seine Uhr und
sagte zu seinem Begleiter : „Du, Ernst, in zehn Minuten
kommt der Zug . "

„ Ja , ich weiß ; aber du solltest deine Stimme mehr in der
Gewalt haben : man merkt dir zu sehr die Erregung an!
Das paßt nicht für junge Herrn , sondern mehr für
Damen !"

„Wenn du nicht gleich still bist, Ernst, sondern mich weiter
hänselst, dann kneife ich dich auf offener Straße ! Hörst du I"

„Ja , Herr Kollege ; ich höre alles . Aber lachen , lochen
darfst du nicht noch, du siehst aus , als wolltest du es
tun , sonst werden wir beide von der Polizei noch ver¬
haftet . Du wegen Tragens von Männerkleidung und ich
als Begleiter, und wenn wir unsere Unschuld nachgewiesen
haben , ist unser Mann uns längst entschlüpft . "

Jetzt wurde der Jüngere ganz ernst ; er zog seinen
Arm aus dem seines Begleiters und sah angestrengt in
das Weite.

Eben lief der Zug ein.
Daß die beiden Ernst Faber und Frau Emma waren,

hat der Leser wohl erraten.
„ Werden wir ihn auch erkennen?" flüsterte die De¬

tektivin.
. .. . " 3ch denke , ja ; ein älterer Mann , jedenfalls elegant,
fallt ja auf. Er wird auch wohl nicht viel Gepäck mit sich
haben . Am besten ist

's , wir trennen uns . Nachher sehenwir uns schon. "
„Wenn es nun mehrere sind , Ernst ?"
»Dann ist die Sache schon schwieriger ! Wir wollen uns

auf unser gutes Glück verlassen . Augen auf .
" —

Einige Sekunden später befanden sie sich zwischen den
Menschen.

Wenige Passagiere waren nur ausgestiegen , und fast
schien es, als ob der Beamte und seine Frau vergeblich
gekommen wären.

Da hörte Frau Emma neben sich eine Stimme : „Du,
Papa , für Uhlenhorst ist's noch zu früh ; was machen wir
bis Mittag ?"

Verstohlen blickte sie nach dem kleinen Koffer , den
das Mädchen trug ; dann rannte sie , wie absichtslos, gegen
dasselbe ; der Koffer siel zu Boden.

Die Detektivin hob ihn eilfertig, sich entschuldigend,
auf, nicht ohne vorher den Stempel : „Berlin " gelesen zu
haben.

Wie vorher mit ihrem Manne verabredet , ließ sie
einen Signalpfiff ertönen — und gleich darauf war Ernst
Faber hinter ihr.

Unauffällig folgten beide dem Paare ; dem Rentier
Tournier aus F . und seiner Tochter. Der alte Herr ries
beim Verlassen des Bahnhofes ein Auto an und beorderte
es nach dem Marktplatz.

Einen Moment später folgten sie den schnell von
dannen Fahrenden.

„Du siehst, Emma , daß in unserem Beruf es ohne
Ueberraschungen nicht geht. Auf Vater und Tochter haben
wir beide nicht geraten !"

„ Werden wir sie lange beobachten ? Dann trennen wir
uns doch am besten wieder ? "

„Nein ; wir wollen nur sehen, wohin sie gehen, dann
ist 's Zeit für Uhlenhorst. "

Der Chauffeur, der die Weisung erhalten , dem ersten
Auto zu folgen und gleichzeitig mit diesem , aber auf der
andern Seite zu halten , stoppte.

Sie stiegen aus.
„ Ernst, drüben um die Ecke I Ich eile schnell ! Komme

nach .«
Frau Emma zog den Hut tief in die Stirn . Das Paar

bog in eine Nebenstraße und betrat eins der Häuser.
Behutsam ging Frau Emma ihnen nach . Ihr ge¬

schärftes Ohr, dem so leicht kein Geräusch entging , vernahm,
daß im ersten Stock eine Tür klappte.

In dem Hausflur , bis dicht an die Treppe herantretend,
vernahm sie deutlich die Stimme : „ Nein, das nenne ich
eine UeberraschungI"

Behutsam tappte sie auf die Straße zurück, gerade
einem Briefträger entgegen.

„ Ach verzeihen Sie , wer wohnt oben in der Beletage ?"
„ Mademoiselle Tournier , eine Französin , der Stern

des Edentheaters .
"

„ Ich danke Ihnen ; dann habe ich mich geirrt ."
Sie ging gemessenen Schrittes auf derselben Seite

weiter bis zum Ende der Straße ; dort wartete Ernst
Fortsetzung folgt.

Vermischte ».
8 Ter größte Schwindler des 2V . Jahrhunderts,

der belgische Bahndirektor Wilmart , hat die Pa¬
riser Madame Humbert , die man bisher des größ¬
ten Schwindels unseres Zeitalters bezichtigte , noch
bedeutend übertroffen , denn der von Wilmart
durch die Ausgabe gefälschter Obligationen ange¬
richtete Schaden übersteigt bereits bei weitem 20
Millionen Franks . Bei einer derartigen Einnahme
kann es weiter nicht wundernehmen , daß der
Schwindler drei Landschlösser und eine luxuriös
eingerichtete Wohnung in Brüssel hatte . Seine
Jagd - und Sportleidenschaft kostete ihn jährlich
etwa 400000 Franks . Wilmart , der wie ein Krösus
lebte und nun alle seine Pracht und Herrlichkeit
im Stiche lassen mußte , hatte sieben Geliebten auf
einmal , die er fürstlich unterhielt . Außer belgi¬
schen Banken sind namentlich holländische und fran¬
zösische durch die Betrügereien Wilmarts empfind¬
lich getroffen worden . Eine Reihe kleinerer Ban¬
kiers soll ruiniert worden sein . Allein in Ant-

-werpen hatte Wilmart ^für 6 bis 7 Millionen ge¬
fälschte Obligationen umgesetzt.



Altensteig -Ktadt.
Adam Hehr, Holzaufkäuferhier, bringt sein

Anwesen
bestehend aus

1 » oh« - und O<ko«smi <gebändi an der Pfalz¬
grafenweilerstraße und8 '/» Margit» -fsldsrrr

m Mi !G , Len rs. SMer mr, « sW. s Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im einmaligen öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Liebhaber werden eingeladen.
Ten 22 . Oktober 1912.

Ratsschreiber:
Stadtsch. Welker.

Altensteig -Stadt.
Am kommendenDonnerstag , den 24 . ds . Mts . nachmittags

4 Uhr kommt im Bruderhaus eine noch gut erhaltene

LadeirrirrvlHtttirA
bestehend aus mehreren Fachgestellen und 3 Schaufensterkästen zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 22 . Oktober 1912.

Stadtfchultheitzenamt r
Welker.

Berneck.
Wegen Umban des Mzinalwegs Nr. 1 vom Hochgericht

bis zur Bahnhofstraße ist das Fahren mit Fuhrwerken bis
auf Weiteres

verboten.
Der Verkehr wird über die Vahnhofstraße geleitet.

Welk.

Ende dieser Woche treffen nochmals

ein, prima gesunde haltbare Ware , den Zentner - Sack zu Mk . 4 .23 bei
größerer Abnahme billiger und nehmen weitere Bestellungen gern entgegen

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Der Kandidat der liberalen Parteien

Altenfteig.
Ilmerzeichneter . vermietet sofort

WZ

zwei

Ahnungen
sowie eine Schlosserwerkstätte
in der Poststraße

Fritz

A l t e n st e i g.
Für sofort gesucht ein

ordentliches , flinkes

Alädcben
!>

nicht unter 18 Jahren , das schon
gedient hat, von wem ? — sagt die
Expedition ds . Blattes.

Egenhausen - Durrweiler.

8 WoHMs
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 24 . Oktober d. I.

in das Gasthaus zur „Krone" in Egenhausen
freundlichst einzuladen.

^

3lh. Gg. MM
Sohn des Joh . Mich . Rothfuß

Bauers
in Egenhausen.

Friedende Meterle »
Tochter des

Friedrich Dieterle
in Durrweiler.

Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang 1 » Uhr in Egenhausen.
Wir bitten , dies statt jeder weiteren
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ein

Rnstr-

Merd
Gsüvte

hellbraun, flotter Gänger, noch korrekt
auf den Beinen, für Metzger oder
Kutscher geeignet , sowie eine Ispänner

Viktoria -Chaise
mit abnehmbarem Verdeck und Bock
verkauft

Lhr . Raisch.

Tmedzüsfeddrechel
finden gutlohnende Beschäftigung im Akkord, in gutem Erntegebiet.

Chr. Geigle , Nagold.
(Versicherung, Hin- und Rückfahrt, Pacht , Transport der Zapfe»

etc . zahlt die Firma .)

Sprelberg.
Schöne steinerne

Miiißanden
hat von Mk . 8. — an fortwährend
zu verkaufen

Steinmauer Kienzls.

Gestorbene.
Freudenstadl : Matthäus Günter , >
Glasmacher 53 I.
Köngen : Otto Kuder, Geometer,

27 I.
Ellwangeu : Hieronymus Anton,

fshrer a . D . 77 I.

bestes Futtermehl
zurAufzuchtundMästungvon jungem Vieh.

Bestes und billigstes Futtermittel
zur Aufzucht vonKälber« undSchweine«.

5 Kg. 3.

Niederlage:

Pfalzgrafenweiler.

Höfen a . Enz.

rzt Dogel Altensteig
wird folgende

abhalten:

Mittwoch, den 23. Oktober nachm . 4?/, Uhr in der „Krone" in « augerrwald
„ „ „ „ abends 6 '/, „ inr „Waldhorn" in BerueS

Freitag , den 25 . Oktober nachmittags 4 Uhr im „Rathaus" in Be«re«
„ , . >> „ >. 572« „ „Hirsch " in EttmanrrSwetter
„ „ „ „ abends 7 „ , » „Hirsch " in Ueberberg

Sonntag , den 27. Oktober nachmittags 2 Uhr im Adler ' in Füttfbrorr«
„ „ 3 7^ Uhr in der Krone ' in Sompolscherrir
„ „ 5 Uhr bei Grötzinger in Gttztal
„ abends 7 Uhr bei Stoll Anker in Eimmorbfeld

Montag , den 28 . Oktober nachmittags 4 Uhr im -Lamm ' in EberShardt
5 '/ .2 Uhr in der Krone ' in Werrds«

abends 7 Uhr im -Hirsch ' in Wart

Hirz« lade« wir die Wähler fre««dlichst ein.

-- ,r

Das gemeinsame Wahlkomitee

Ein ordentlicher

Artnste
findet unter günstiger Bedingung
jetzt oder später gute Lehrstelle bei

rr« slLe«
Brot- und Feinbäckerei.

Altensteig.

Herrenanrüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
blaue Arbeiieranrüge
Arbrttshosrn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
Manschetten
Eravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Sri» Wizeom»
Tuch- n . Kleiderhandlung.

ls . Schwarzwülder

( Wachholdergesälz)
vorzügliches Mittel gegenHusten,
Heiserkeit, Magen-, Nieren- u.
Lnngenleiden, Wassersucht «sw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert, offen ^ - Kl . 80 ^

in Gläsern ä Mk. 1 . 20

N cholderöl
bewährtes Mittel gegen gichtisch
rheumatische Leiden , kl . Flaschen
1 . 23 , gr. Mk . 2. — fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

Glatten.
Alleinverkauf für Altensteig und

Umgebung:
Fr. Flaig, Konditorri.

SiMnrersfeld.
Es wird das ganze Jahr

!. W «
von der Breche weg, zuw
Spinnen , Webe » »nd Bleiche«
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreuts -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die FabrikFlachs u . Hanf zu 50 Pf-
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Aaenlur : II . F . Hanselmaun.
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